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Der Weltkrieg .

7k . JaHrgang ^ Mittagsblalt«
Kf--*

Die ZGlitze« m KilsbiW
Nil i>l i>kl ChMDM.

W ' o . Berlin , 30 . Juni . (Nicht auülich .)
Ein neuer großer « ngllisch er Angriff an der

Kitasfront , den schwerste Zevstövungsfeuer und zäh lreiche Pa -
twutllenvorstöße in den letzten Tagen anküMgden , hat ini der

t Stacht vvm 28 . zum 29 . Juni eingesetzt . Am 28 . Juni , 6 Uhr
abends, besannen die Engländer mit allen Kalibern auf die
Wtsch« Front von HulIuch bis Gavrelle w trommeln .
Mi 8 Uhr abends ballte sich das Feuer auf die Strecken Hulluch-
Mericourt und Fresnoy - Gavrelle zusammen. Eine viertel bis
eine halbe Stunde später griffen die Engländer an.

Das Ziel des englischen Angriffes war äugen -
scheinlich eine Umfassung und Abschnürung des Leu s -B ogens
im großen Maßstabe . Während starke Angriffswellen d<r ' Lens«
Vagen zu umfassen versuchten , die erste östlich und südöstlich von
Hooge , die zweite zwischen Fresnoy und Gavrelle , griff eine
dritte im Zentrum zu beiden Seiten des . Souchezbaches an . Seit
der deutschen Frontberichtigung zu Beginn des Arrasangxiffes
hat der deutsche Len s- B o g e n> allen wütenden
englischen Angriffen stand gehalten . Die hier

. Massierten deutschen Batterien haben immer wieder durch ver¬
heerendes Flankenfeuer den gegen die Linien Mericourt -Gav -
feile anstürmenden Massen schwere Vereiste zugefügt . Die ehe¬
malige blühende Bergwerkstadt ist hellte ein Trümmer -
Haufen , zwischen den Schlackenhailden sind in den zerstörten
Arbeiterkolouien und Vorstädten neue SchuttÄergs gewachsen.
Die Wahrzeichen des Landes , die Schachttürms sind zerschossen,
die Fördermaschinen vernichtet, die Schächte ersoffen. M11 »
liottcitwerte französischen Nationalvermögens
find von den E n g >Iändern zerstört . Da auch die
deutschen Stellungen entsprechend gelitten hatte»', ftxjir die Haupt -
verteidigungslinie hier seit längerer Zeit zurückgenommen, so
wurde der englische Angriff gegen Lens am Morgen des 28 . Juni
mm Luftstoß und auch am Abend kämen die Ewgiländer nicht
weiter als an die bisher gewählten Linien . Schwache Postisrung
hatte es die ganze Zeit über verstand?« , die EngilÄnder z >l
täuschen und ihnen überdies noch

'
schwere Verluste zuzufügen.

Auch nördlich von Lens scheiterte der Angriff unter
Wjtaercn Verlusten . An einer Stelle gelang es den Englandern ,
in^ en vordersten Gräben einzudringen . Sie wurden aber in
erbitterten Nahkämpfen h i n a u s g e w o r f e n . Uin 8 .35 Uhr
abends setzten die Jnfanterieangriffe der Front F r e s n o Y-G <x >
teile ein . Seit Mitte April steht hier der engUsche Angriff
ans dem alten Fleck. Der wüst zerschundene Park von Oppy
ufld die Windmühle von Gavrelle , die hellte nichts mehr Ms ein
flachet - Steinhaufen sind , sind Wahrzeichen deutschen Helden-

tums , denn jeder englische Angriff , der hier Raum gewinnen
konnte, war stets in elastischem Gegenstoß zurückgeworfen
worden . Seit diesen Tagen waren hier die Gräben unter
schwerstem Feuer gehalten worden. Trotz aller Verluste führten
die Engländer immer neue Reserven heran . Allein die deutschen
Bereitschaften fingen jeden Stoß auf . Lediglich zwischen dem
Westtebl des Parkes von Oppy und der Windmühle von Gavrelle
gelang es den Angreifern in etwa 1000 Meter Breite das bei
dem Ansturm gewonnene Gölände zu halten . Die verlustreiche
Taktik des Generals Haig hat einen neuen schweren Miß -
erfolg zu buchen .

*

Während die Arrasfront gegen einen schweren britischen
Stoß gehalten wurde , setzten die Deutschen gegen die F r a n -
zofen die Taktik der erfolgreichen Gegenangriffe fort .
In der Gbgend von Jouy , südlich des Forts Malmaison , wurde
eine Sandgrube in der vorderen feindlichen Linie gesäubert.
Bon der Besatzung sind 2g Mann gefallen , 5 als Gefangene
zurückgeführt worden . Eine andere fä^vache Patrouille drang
am Rande der Bergnase der Hurteb rse Ferme südlich von
Ailles rn ein M 'a^chinetigewehrnest ein und kehrte mit Gefange-
nen , einem Maschinengewehr und drei Schnelladegewöhren ohne
Verluste in die eigene Linie .zurück. Bei dem Vorstoß östlich
Cersay, der noch kurzer Artillerie - und Minenfeuervorbereitung
am 28 . Jtini 9 Uhr 15 abends durchgeführt wurde, fielen außer
den im Heeresbericht angeführten Gefangenen 6 Mafchinenge-
wehre und Schnelladegowchre in deutsche Hand . Die Franzosen
versuchten bis spät in die Nacht hinein durch immer neue Gegen-
angriffe die verlorenen Stellungen wieder zurückzuerobern, sie
wurden« jedoch jedesmal abgeschlagen .

Westlichder Maas liegen jetzt die deutschen Stellungen
südlich von der im April vorigen Jahres so heiß umkämpften
Höhe 304 . Am 28 . Juni 5 Uhr 25 nachmittags stürmten pofenfche
Regimenter den kahlen blutgetränkten Hang hinunter , und war -
feu die Franzosen in 1000 Meter Breite Und 500 Meter Tiefe
zurück . De>l Abend und die Nacht über rannten die Franzosen
rn wütenden , aber vergeblichen Gegenangriffen gegen die neue
deutsche Stellung an . Die Beute an Maschinengewehren, Waffen
und Munition ist noch nicht gezahlt. Der schöne Erfolg an der
Höhe 304 wurde ergänzt durch' einen Vo r st oß der W ü r t te m-
berger , die bei Tagesgrauen des 29 . Juni die französischen
Gräben am Südostteil des Avocourt -Waldes in einer Ausideh -
nung von 150 Meter Tiefe und 300 Meter Breite gestürmt und
60 Gefangene eingebracht haben.

Portugiesische xrnppen an ver Westfront.
* Berlin , 30 . Juni . Im „Berliner Tagsblatt " wird aus

Genf gemeldet , der portugiesische Kriegsminister erklärte nach
seiner Besicbtigungsreise an die Front französischen Ausfragern ,
daß von 230 000 ausgehobenen Portugiesen 40 l >00
in Frankreich eingetroffen feien . Bon diesen befinde
sich ein großer Teil an der Front . Gegenwärtig würden in
Portugal noch 20 000 Mann ausgebildet , die zur Ergänzung
der beiden Divisionen an der Westfront dienell sollen .

Deutscher Abendbericht.
WTB . Berlin , 29. Juni , abends. (Amtlich.) Im Weste «

keine größeren Kampfhandlungen .
Im Osten löste gesteigerte AngriffStätigkeit

der ru ssischen Artillerie zwischen S t r y p a und Dnjestr unser«
starke Gegenwirkung ans .

Italien und der Balkan.
Der Gegensatz zu Griechenland.

WG . Lugano , 29 . Juni . Senator F r a n ch e t t i , der sich
zurzeit in Saloniki aufhält , erklärte dein Korrespondente»
des „Corrieve della Sera "

, es fei Italiens größtes
Interesse , durch sein Vorgehen im Epirus scharf die zu «
künftigen Ambitionen Griechenlands zu be»
schränken . . Dies sei ein Gebot der Notwendigkeit, vor dem dl«
Frage zurückstehen müsse, ob Italiens Vorgehen miit voraus -
gegangener oder nachträglicher Zustimmung der
Alliierten erfolgt sei . Diese konnten ihre Zustimmung
nicht verweigern , ohne den GrundgiSdanken des Bündnisses selbst
zu verletzen.

Druck der Entente auf Italien ?
() Berlin , 29. Juni . „Rußkoje Tlowo " meldet einem

Wiener Bericht des „A. -A." zufolge , daß diie Botschafter Eng -
lands , Rußlands und Frankreichs in Rom angewiese«
worden seien , einen gemeinsamen Schritt bei der i t a l i e n i -
scheu Rlesierung zu unternehmen, um ihr Befremde «
über die italienische Politik namentlich in der albani
schen Frage auszudrücken, die unbedingt nur vor einem inter -
nationalen Forum entsch/ddcn werden könne .

• • •
Eis war zu erwarten , >daß mit der Rückkehr der Beuifelisten

nach Athen sofort auch der alte Miechisch- italienisiche Gegensatz ,
wegen der Adriwfrage 'wieder aufleben werde . Es ist eine »whr
als peinliche Ueberrafchung für die Regierung in Rom , >Ixrjj die
Entente unter Führung von England sich in disser Frage auf
die Seite von Benifelos stellt und durch einen Druck auf Italien ,
dessen albanische Politik zu hindern versucht . . Dieser Schritt der
Alliierten zeigt dem italienischen Volke, welche klägliche Rolle ei
in Wirklichkeit im Kreis der Entente spielt.

Rücktritt Bosellis ?
() Berlin , 30 . Juni . Wie dem „Berliner LokalanAsig>er"

aus Lugano gemeldet wird, bestätigt der „Corriere ML ,
Sem " die Nachricht von dem bevorstehenden R ü ck t c t' 11 B e -
fellis wegen hohen Alters , bekämpft aber den Gedanken seiner
Ersetzung durch Orlando als Ministerpräsident , mit dein
auch So mit no , dessen Verbleiben als Außenminister allseilig
gefordert werde, zufamnivnzuarbeiten keineswegs gesonnen sei .

Wor einem Ic ^ hr .
30. Juni 191t !. Englisch -französische Masfenan ^ riffe in Nord -

fraukreich. — 15 feindliche Flugzeuge, abgeschossen. — Fort¬
schritte der Angriffe der Armee Linsingen im Osten.

1 . Juli 191K . Außerordentliche schwere, blutige Verluste der
Engländer und Franzosen beiderseits der Somrne . Erobe-
rung der Hohen Batterie bei Damloup südlich der Feste
Vaur . Sechs feindliche Flieger tmb zwei Fesselballons
abgeschossen. — Weitere Fortschritte der deutsbeu Offensive
bei Luck .

Verkannt.
Ncinan von H e d d a von S ch m i d

(40) . (Nachdruck verboten .)
Wie lange die beiden am Wasser auf und nieder gegangen

waren durch den dünnen Schnee, der unter ihren Schmitten
zerschmolz und zerrann ^ das wußten sie nachher nicht zu sagen.

^ Ein flüchtiger Wind hatte sich inzwischen aufgemacht, der
den Reff von den Bäumen herabfegte.

Tauwind war es— ein übermütiger , kosender Geselle .
Ob dein Großvater ein Abenteurer gewesen ist oder ein

Herzog , das ist in meinen Augen ganz glsich — ich liebe dich ,
Henrika, liebe dich ! . . . . Henrika dt) Santos — wie wunder¬
hübsch ist in meinen Augen dein Name — er klingt wie die
Ueberfchnft zu einer alten , echt romantischen Ballade — du
selber bist ja wie ein Gedicht — die einst Troubadours zur Laute
Muugen haben .

' weich gleitend , und dann aufjauchzend in
Wer , heißer Lebensfreude . Meine — meine Henrika, nun lasse
tch dich nicht mehr , wo ich weiß, daß du mich wiederliebst.

Hatte sie ihm das wirklich gesagt? Sie erschrak bei dem
Wedanken . . . . Und dann jauchzte alles in ihr auf . . . . Ja —
tt , tausendmal jc>, sie , Henrika dy Santos . die doch täglich
Komödie spvelte , wenn sie ihre Liebeslieder vor dem Theater -
^Mikum sang, hatte nun aus vollster Seele ihre Liebe bekannt,
vier drunten am stillen Wasser , wo di? Domkirche groß und

massig und dunkel geu Himmel ragte , eine stumme Zeugin dieses
Lvebesschwurs .

Harald St rodtmann preßte den Arm seiner Braut an seine
Brust . „Sei ruhig , mein Liebling , ich bürg : für alles . Ich fetze
bei deu Meinen alles durck . Bei meiner Mutter jedenfalls .
Meinem Stiefbruder bin ich keine Rechenschaft über meine
Handlungsweise schuldig . Ick habe den kaufmännischen Beruf
nur widerstrebend ergriffen . Ich bin froh, ihn aufzugeben . Wir
ziehen beide in die Welt hinaus , irgend wohin , wo uns niemand
kennt, wo wir auf niemand Rücksichten zu nehinen brauchen .

"
„Nein .

" widersprach Henrika fest, „auf keinen Fall . Um
einen fclck>en Preis will ich nicht an deiner Seite glücklich werden.
Du hast den Deinen gegenüber Pflichten , die darfst du um
mÄnetwillen nicht so ohne weiteres über Bord werfen . Höre
mich an - leicht wird es mir nicht , meinen Beruf aufzugeben
denn ick> habe ihn lieb , aber dich, .Harald , lieh' ich noch viel mebc,aber früher will und kann ich nicht deine Fxau werden, als bi ?
deine Mutter und dein — Binder mich willkommen geheißen
haben.

"
„Sie werden es .

"
„ Sei nicht so zuversichtlich . Ihnen geht die Tradition in

der Familie über alles . Nach Ansicht deines Bruders gehöre
ich nicht in eure Kreise . Mit unsereinmr spielt man nur , aber
man heiratet keine Theaterprinzessin . So , das weiß ich , lautet
das Glaubensbekenntnis deines Bruders . Und ich ' — Henrika
warf ihren Kopf zurück — „habe auch meinen Stolz .

"
„Du urtevlft viel zu hart über Fred , du kennst ihn nicht .

Henrika .
"

„D-cch — ich kenne ihn , sonst würde ich nicht so reden.
"

^ „ Wollen war abwarten , Liebling , wer von uns beiden recht
behält . Wer sollte dich nicht liebgewinnen, der dich kennt,Henrika ! "

Er fit eiste im Gehen ihren wildledernen Handschuh halb ab
und küßte ihre Hand , die auf seinem Arm lag.

„Würde ich dich wohl gebeten haben, mie dein Schicksal
anzuvertrauen , meine geliebte Frau zu werden, tvenn ick dich
nicht ebenso hochstellen würde wie meine Mutter ? Es gibtkeinen höheren Vergleick für mich. Und du wirst schen , wie gutigund wie klug sie ist. Daß sie bestimmte traditionelle Ansichten
hat , darf man rhr nicht verdenken, denn sie vst im R -chmen dieser

Anschauungen alt geworden. Aber sie wird sich mir zuliebe über
allies hinwegsetzen . Noch viel zehn Tage , dann muß ich auf
WeHnachtsurlaub nach Berlin — ich sag? muß — denn nur
graut förmlicki vor einer Trennung von dir , Henrika , nun , w»
ich dich mir für das Leben gewonnen habe . In der Weihnachts¬
zeit werde ich Gelegenheit tinden, die Stimmung der Meinen %u
sondieren . Im März feiern Löhustädts Silberhochzeit , dann
kommt meine Mutter nach Lübeck , und dann — dann findet sich
alles andere , Henrika , süße Henrika, dann dauert es nicht mchr
lange , und du wirst meine Frau .

"

Ein paar Stunden später traf Harald Irmgard Lchnstadr
in einer Gesellschaft .

„ Sie haben solch helle , glitzrige Augen, Harald, " sagte die
Konsulstochter , den Volontär ihres Vaters begrüßend . „Si -e
sehen überhaupt so aus . als hätten Sie die halbe Welt in Ihrer
Tasche und blickten auf die übriggebliebene Hälfte so recht Pen
oben herab "

„Die halbe Welt ? Nein — das ist mir zu wenig — dem
Mutigen gehört die ganze Welt" , erwiderte Harald in derselben
Tonart .

Er hätte seinen Herzensjubel am liebsten hier vor dieser
glänzenden Gesellschaft , die sich unter dem Dach eines ftvlzcu
Patrizierhauses zusammengefunden hatte, die gleichsam ein«
einzige große Familie zu bilden schien , hinausrusen mögen.

„Seht her — hier steht einer , der mit keinem Großen d »r
Erde tauschen würde — ein glücklicher Mann , denn Henrika
dy Santos ist seine Braut !

"

„Sie lassen sich neuerdings ja so selten bei uns blicken,lieber Harald "
, sagte Frau Konsul Löhuftödt mit einer nmtter -

lich besorgten Note in ihrer Stimme . Sie hatte unlängst etwa?
davon läuten gehört , daß der junge Volontär wiederholt mit
der Santen von der Operette zusammen gesehen worden war —
zu zweien oder auch in Begleitung einer älteren , auffallend
gekleideten Person , eimr richtigen „Theater -nutter " .

„Daß dem Strodtmann so etwas nicht unanLenehm ist, er
hat doch sonst selch ungeheuer ästhetische Ansichten , was de»
guten Geschmack anbetrifft "

, dachte dre Frau Konsul.
(Fortsetzung folgt .)



1722 000 Tonnen
649000
582 000

der englischen Handelsflotte ,

Die Verluste der englischen
Handelstonnage .

v K . Nachdem numiiehr die hocherfreutichen Ergebnisse der
crstest v ! er Monate uneingeschränkten U -Bootkrizges vorliegen ,
.vkrft sich von selbst die Fnige auf . in welchem 3J?aße ist der bis¬
her für die eigene Zufuhr zur Verfügung stehende englische
grachtraum durch unsere Maßnahmen geschädigt meiden ? Nach
englischen statistischen Angaben , deren Gruudl .igen uns nur zuiu
Teil jugangliä ' si,id. betrug dreier Frachtraum im Januar 1917
etwa S Millionen Tonnen . Hierin ist ausgesprochener ,
maßen der neutrale , in Engikmd » Interesse sreiwillig oder
gezwungen fahrende Frachtraum mit eiRgerechnet .

Auf Grund der Jahrbücher von Lloyd und Whittaker über
den Bestand der englischen Handelsflott « und ihren jährlichen
Zuwachs au Neubauten gelangt man zu einer ähnlichen Zahl .
Ansang 1914 . vor Kriegsausbruch , betrug danach der Schiffs -
lvstand ll 328 Schiffe mit 21045049 Tonnen : in dieser Zahl
sind alle Schiffe von über 100 Tonnen enthalten . Zu bemerken
ist jedoch , daß man unter norinailen Verhältnissen Fahrzeuge
unter 1000 Tonnen in der Regel in der Ozeansah -rt nicht be»
sch^ itiqt . Sie werden vielmehr nur für die Kisten - und Binnen -
schiffcchrt verwendet . Neu gebaut wurden nach ebenfalls eng -
llschen Angaben :

im Jähre 1914
.. „ 1915
.. .. 1916

Demnach wäre ein Vestantz
[aIT§ feine Verluste durch feindliche Gegenwirkung , Seenot oder
sonstige Gründe eingetreten wären , von rund 24 000 000 Tonnen

Beginn des Jahres 1917 vorhanden gewesen . Im Laufe des
tieges sind durch Beschlagnahme rund 1000 000 Tonnen
utMn Schiffsraums hinHngetreten , und zwar nahm die eng-

lnchy Regierung im Mutterlande und in den Kolonien 640 000
tonnen , in Aegypten 120 000 Tonnen in Besitz ! dazu treten

dltz in Portugcnl geraubten deutschen Schiffe mit einem Bestände
J» ti 22 . 000 Tonnen . Wir dürfen also auf der Habenseite des
en,:J ^ chen Handelsschifs - Bestandbuches eiruen Betrog von A >
Mjllicnen Tonnen buchen,, der sich unter Anzahlung des im Laufe
doS Krieges von Neutralen angekauften Frachtrawns allenfalls
auf 26 Millionen erhöhen mag,.

Nach übereinstimmender Feststellung der eugLschen Be -
Haiden , sowie der Presse find über 70 Prozent des eng -
tischen Frachtraumes für m i l i t ä r i s che Zwecke
reg ii ir i ert , also schlecht gerechnet 16 Millionen Tonnen . Wir
erholten daher schliMch den Betrag von 26 — 16 Millionen —
10 ST' [Honen Tonnen als für Transportzwecke zur Aohstosfbe -
s^ ffring und Ernährung des englischen Volkes zur Verfiigun .i
sicherten Frachtraum .

^ Betrachten wir nun die Debetseite . Wir wissen aus zuver -
kassigen, amtlichen Quellen , daß tvie Verluste an Transportraum
der englischen Handelsflotte bis Ende März 1917 4 37050 »
Tonnen betrugen . Me Verluste im AprK 1917 beliefert sich auf
675 000 Tonnen , für diejenigen des Monats Mn liegen noch
fvthe amtlichen Anaaben vor , wir dürfen sie aber entsprechend
d .r eben bekanntgegebenen Gesamtstrecke von 869

^
Tonnen

> nd in der Erwägung daß der englische Anteil .̂n diesen Ver¬
lusten infolge der immer stärker sich zeigenden Zurückhaltung
der Neutralen im Verhältnis wachsen muß , auf mindestens' iX> 000 Tonnen veranschlagen . Wir erhalten demnach eine
englische G e sam t verlu stziffer bis Ende Mai
von 5 £45500 Tonnen . Bringen wir diese Zahl von dem
von uns errechneten Sollbestand vcn 10 Millionen in Abrech-
nung . so ergibt sicl ein im Augenblick für den englischen Fracht -
vorkehr zur Verfügung stehender Laderaum von rund
4 .5 Millionen Sctutcn .

Wie eingangs erwähnt , belies sich nach englischen Statistiken
Anfang Januar der Frachtraum , der den englischen Seeverkehr
lesorgte , auf rvnd 9 Millionen Tonnen . Hierin twt aber die
Beteiligung des neutralen Schiffsraumes ausdrücklich mit ein -
begriffen . Wir dürfen auf Grund der nunmehr vorliegende ?»
Nachrichten mit Sicherheit annehmen , daß der Ausfall 5ief?S
Frachtraumes seit Eröffnung des uneingeschränkten U -Boot -
krreges mindestens 1,5 Millionen Tonnen beträzt ,
hervergerufe, '. einerseits durch die unvermeidliche Vernichtung —
verloren doch die Norweger allein während der letzten 4 Monate
durchschnittlich 100 000 Tonnen monatlich — andererseits durch
absichtliche Zurückhaltung der neutralen Schiffahrt aus den
Sperrgebieten . Wir dürfen daher mit gutem Gewissen die
englische Zahl heruntersetzen und den Anfang Jmuar für '>ny-
tische Frachtzwecke vorhandenen Laderaum mit IVz Mil¬
lionen ansetzen . Bringt man hiervon die Verlustsumme der
5 ersten Monate des Jahres , mit rund 2V>. Millionen Tonnen ,in Abzug , so ergibt sich ein jetzt noch vorhandener und verfüg¬
barer englischer Frachtrcmm von 5 Millionen Tonne n.

Aus der Transportleistung von rund 4,2—5 Millionen
Tonnen Schiffsraum , das darf auf Grund vorstehender , auf
g .rni verschiedener Basis hergeleiteten Zahlen , als ' icher gelten ,
ruht demnach von nun ab die Ernährungsmöglichkeit der eng-
l !scheu Nation . Haben unsere U -Boote seither in vier Monaten
über 3 ^ Millionen Tonnen versenkt , so dürfen wir mit Zuver¬
sicht dem nicht mehr fernen Zeitpunkt entgegensehen , an & m
England sein blutiges und eigennützigesS p r e l v e r l o r e n gibt .

Der Seekrieg.
Versenkte Schisse .

WB . Bern , 30 . Juni . (Nicht amtlich ) .) „Nonvelliste de Lyon "
meldet aus Madrid , daß der Dampfer „Vr i n o n" aus Bilbao ,einer spanischen ^Schiffahrtgesellschaft gehörend , von einem
U-Boot torpediert worden ist.

Ein neuer Bluff ?
) ( Basel , 29 . Juni . („Franks . Ztg .

" ) Ha «v2s meidet : Man
berichtet dem „ Journal " aus Newyork , daß die gegenwärtig
in den amerikanischen Häfen eintreffenden transatlanti¬
schen Dampfer mit einem neuen Apparat ausgerüstet
sind der die Schiffe gegen die Minen - und Torpedo -
g e sah r schützen soll .

Holländische U- Boote .
MTB . Haag , 29 . Juni . (Meldung des Korrespondenzbur ?auZ .) Tas Marinedepartvment bestellte bei einer

BI i f s i n g e r Werst drei Unterseeboote .

Tie U- BootSgefahr für Hngland .
®fri1' 2fl ' ^ un ' - ßotoat Fräser schreibr in der . DailyMail ' : Die Nation versteht noch nicht völlig di-e Tragweite der

Iefei - 1n durch die deutschen Tauchboote angerichteten Ler »
mchtungen . Die schweren Folgen der Unfähigkeit der
Admiralität , wirksame Mittel gegen den Tauchbootkrieg zufinden , werden noch nicht allgemein übersehen . Bis zu einem
Dissen Grade war die deutsche Rechnung richtig . Die T a u ch-
IFot « sipd heute eine größere Gefahr als die
MDUtscheN Armeen . Es muß jetzt klar anerkannt werden .

dav> die inc . sieu innerer dcrze »! ĝ? ii Süy .iii ' tiijlcuui aui ic . . i
Mangel an Schiffsrau m beruhen , der hauptsächlich
durch die Verheerungen der Tauchboote hervorgerufen worden
ist . Weil es uns an Schiffsraum mangelt , tritt schnell ein
Mangel an allen Lebensbedürfnissen , besonders m Brot , ein .
Jetz : wird die B a u m w o l l i n d u st r i e von Lana ' hire bedroht ,
hauptsächlich , weil nicht genügend Schisse vorhanden sind, um
Rohbaumwolle zuzuführen und Fertigware »ach ter Uebersee zu
bringe » . Ter Druck des Tauchbootknieiges ließ im Mai etivas
nach , aber er nimmt erneut zu und wind wahrscheinlich weiter
zunehmen . Wenn die Schisssverlnste in dem "jefciaen durch?
schnittlichen Maß zunehmen , wird es nicht lange daueen , bis wir
in eine Lag »; kommen , von der wir uns nicht zu erholen der -
mögen . Tie Abteilung der Admiralität zur Bekämpfung der
Unterseeboote besteht aus überarbeiteten Gehirnen . Das ist
vielleicht der Grund warum es uns nicht gelingt , mit der Tauch -
bootgesahr fertig zu werden . Aber ein Mißlingen der
Meisterung der Tauchboote bedeutet vielleicht den Zusammen -
b r u ch.

Die Murmanküste unter englischer Aufsicht .
An der Murmanküste haben sich die Engländer

ebenso wie schon in Archangelsk einen w ei t g eh e n d eil Ein -
sluß verschafft , uin sowohl das Küstengebiet wie den ganzen
nördlichsten Teil 8er Murmanbahn beaufsichtigen zu können .
Zu diesem Zweck besetzten sie nicht bioß Alexandrowsk an
5er Eismeerküste . wo die Bahn an der Kolabucht endet , sondern
auch die ganze Bahnstrecke bis nach der Station Kandalaks
hinab , die am Weißen Meer liegt . Tas besetzte ©efwet umfaßt
einige tausend Quadratkilometer . Tie Engländer führen hier ,
so wird den „Leipziger Neuesten Nachrichten " gemeldet , eine
scharfe Aufsicht über die Verwaltung und auch über die Bevölk ?-
rung . wodurch sie sich bei dieser sehr verhaßt gemacht haben .
Man nimmt daher an , daß acht englische Offiziere , die eine
längere Waldtour angetreten hatten , aber nicht zurückgekehrt
sind , ermordet wurden . Miederholt haben in den an der
Murmanbahn befindlichen englischen Munitionsvorräten große
Explosionen stattgesunden , so wieder am 14 . Mai , wo in
der Näh <̂ der Bahnlinie ein Speicher mit Munition in die
Luft flog . Später trat eine Riesenerplosion in der Nähe von
Alexandrowsk ein , wobei drei Dampferladungen mit Munition
vernichtet wurden . Tie Zufuhren an Kriegsmaterial aller A - t
zur Murmanküste sollten in diesem Sommer in größtem Umfang
von statten gehen Äa ja mit der Murmanbahn , über deren
augenblickliche Leistungsfähigkeit allerdings nichts näheres
bekannt ist, ein neuer Verkehrsweg ins Innere von Rußland
geschassen war . Aber die Einfuhr ist weit geringer ,
als man gehofft hatte . Ties ist eine Folge der Anordnung des
deutschen Sperrgebiets im Eismeer , sowie des Wirkens der
deutschen Unterseeboote , die in jenen hohen Breitengraden in
Tätigkeit sind .

vergeltmigsmakregel» gegen Belgien .
Tie Behandlung deutscher Kriegsgefangener .

WTB . Brüssel , 30. Juni . Wahrend des sstafrikani -
schen Feldzuges sind den belgischen Trnppen bei der
Besetzung von Tabora auch eine größere Anzahl deutscher
Frauen und Kinder , sowie nicht wehrpflichtiiger mann --
licher Zivilpersonen in die Hand ge f a l l e n . Nachdem diese
unschuldigen Opfer des Krieges , die bereits die Entbehrungen
und Anstrengungen eines über 2 Jahre dauernden Krieges im
ungesunden , tropischen Afrika hinter sich hatten , einige Zeit in
Tcbcra festgehalten worden , hat die belgische Regierung anstatt
sie über die afrikanische Ostküste nach Hause zu bringen , sie nmä
und nach auf dem weiten , beschwerlichen , mit größten , gesund¬
heitlichen Gefahren verbundenen Weg übsr den Kongo ohne jede
Rücksicht auf Alter und Gesundheilt abgefordert . Selbst kleine
Kinder bis zum Mitesten Alter , sowie Frauen , die unmittelbar
vor der Niederkunft standen , mußten unter schlechtester Behand¬
lung die über 10 Wochen dauernde Reise durch die Sumpf -
Niederungen des Kongo zurücklegen . Viele von ihnen haben
bei dieien Strapatzen dauernden Schaden davon -
getragen und leiden jetzt noch an tropiischen Krankheiten .
Ihn ? schnellste Ueberführung in die Heimat wenigstens in ein
neutrales Land , !väre daher selbstverständliche Pflicht der
Menschlichkeit gewesen . Dieser Wicht ilst aber die belgische
Regierung trotz wiederholter , von der deutschen Regierung an
sie gerichteten Aufforderung nicht nachgekommen . Sie .hat viel -
mehr die Gefangenen , von denen ein Tieiil zunächst in '

Entstand
gelandet wurde , in verschiedenen Jnternierun ablagern
in Frankreich unterbringen lassen . Unter diesen Umständen hat
die deutsche Negierung sich gezwungen gesehen , der belgischen
Regierung unter Stellung einer angemessenen Frist die F e st-
nahnie von zunäckst etwa 20 Belgiern ans angs -
seheilen Kolonialkreisen für den Fall der Nichterfüllung des
deutschen Verlangens anzudrohen und da de belgische Regier ?^
hieraus eine völlig unbefriedigende Antlvvrt erteilt bat , diese
V e r g e l t ii n g s ni a ß r e g e l nunmehr auszuführen .-

Tie Friedensfragen vor dem österreichischen
Abgeordnetenhans.

Wien , 29 . Juni . Das Abgeordnetenhaus be-
endete gestern die Behandlungen über die Anfragen betreffend
Vorbereitung von Friedensverhandlungen gemäß der
Geschäftsordnung . Im Laufe der Debatte erklärte Haus er
(Christl . Sozial ) , er wünsche nichts sehnlicher , als daß sich die
Katholiken al ? er Länder zusammenschließen ,
mn den Frisden zu erreichen . Wenn es sich um den Frieden
ĥandelt , sind wir bereit , auch mit den Sozialdemokraten zusam¬
menzuarbeiten und alles zu tun , damit unser gutes braves Volk
wieder in Frieden arbeiten und leben kann . (Lebhafter Beifall
bei den Christl ich - Sozialen ) . Die Friedensbeströbungen im Hause
haben einen mächtigen Hintergrund in unserem edlen Herrn
und Kaiser . Aus seinem eigenen Munde hörte ich es wieder .
Der Kaiser will den Frieden so bald als möglich . Unser Kaiser
ist ein Friedenskaiser . Ich schließe mit den Worten : Mögen die
edlen Wünsche unseres Friedenskaisers bald in Erfüllung gehen .
(Lebhafter Beifall bei den Christlich -Sozialen und den Deutsch -
nationalen ) . Redner wird beglückwünscht . Dembinski er -
klärte : Auch die Polen ersehnen intensiv den Frieden . Mir sie
ist der Weltkrieg noch mchr als für alle anderen ein Bruderkrieg .
Sie hoffen daß bei der Mkü -nftigen Gestaltung Europas die Tra -
gödie eines solchen Bruderkrieges sich nicht wiederholen werde .
Im eigenen Namen sowie namens seiner Parteigenossen erklarte
der Redner , daß die Pohlen stets der Dynastie und Monarchie
gegenüber loyal waren und bleiben werden . (Beifall bei den
Polen ) . Der italienische Abgeordnete Bugatta wünschte , das
Abgeordnetenhaus möge den Wunsch ausdrücken , daß bei allen
kriegführenden Staaten die Ueberzeugung durchdringe , daß
Oefterreich -Ungarn keinen Eroberungskrieg führe , son -
dern unter Sickerung seiner territorialen Integrität und Wah -
rimg der Freiheit seiner Handelswege das baldige Kriegsende
anstrebe . Die deutschen Sozialdemokraten brachten eknen An -
trag ein , wonach die Entscheidung über Krieg und Krieden in den
Wirkungskreis des Reichsrotes gehöre.

Gricheulanö im Aoche der Entrvie.
WTB Athen , 3t). Juni . ( Ag . Hav .) Das Parlament .das am 31 . Mai 1916 gewählt worden war . wird demnächst mit

40tägiaer Frist einberufen werden . Veniselos hat dem
König ein Gesetz unterbreitet , das die Bersassungsartiksll über-
die U ii a b s e tz b a r k e i t der Richter und Staatsanwälte
und andere sie betreffenden Bestimmungen für ein Jahr außer
Kraft icut . Tas durch königlichen Ei>!aß in Kraft zu setzende
Gesetz soll der konstituierenden Versammlung vorgelegt werden
als Ausnahrneinaßregel zu dein Zwecke, das Ansehen der Justiz
wieder herzustellen , das durch die von den Gerichtsbeamten d-«n
an den Ereignissen vom 1 . Dezember 1916 Beteiligten gewähr -
ten Unterstützung verloren ging .

0 Berlin , 29 , Juni . „Dem „Berl . Tagebl ." zufolge herrsche,,
in Attila revolutionäre Zustände . Neberall verüben
die Königstreuen Parteiputsche , die von französischen und
russischen Truppen niedergeworfen würde ». Allein i» Attika
feien jeht 40000 Ententetruppen versammelt . In Athen
schienen beim Einzug von Veniselos lärmende Kund -
ß c i) u n g c n vorausgegangen zu sei». Bei der Audienz von
Veniselos und feinen Kollegen sei , wie die Venisrlisten berichten,
die eisige Zurückhaltung des jungen Königs aufgefallen .

() Berlin , 23. Juni . (Privattelegramm .) Die „B . Z . am
Mittag " meldet aus Zürich : Einer Nachricht der „Daily New »"
zufolge wurden die in den Peloponnes -Häfen Nauplia und Ka-
lamata ausgeschifften Truppenabteilungen der
A l l i e r t e n auf die Transportschiffe zurückgebracht .
Man schätzt die griechischen Truppen , die in Peloponues unter
der Führung von ausständischen Offizieren Wieder st and
leisten , aus vier Divisionen .

den

Weitere Zwischenfälle in der Schweiz «
* Berlin , 29 Juni . Nach der „Täglichen Rundschau " wird

„Neuen Züricher Nachrichten " aus Luzern berichtet , daß
sich die Zwischenfälle immer mehr häufen . Vor einigen Tagen
wurde auf der Promenade in Luzem ein kleines deut -
sches M ädche u von 2Vz Jahren , das mit ' einer Wärterin
spazieren ging , vcn einem französischen Jnter -
nierten gefaßt , geschüttelt und „petite buche " genannt .
Der Kulturlüiiirn -el sagte zu dem Kinde , alle deutschen Mädchen
sollten getötet werden . In einem der ersten Luzecner Gasthefe
kam es beinahe zu einem Bürgerkrieg wegen des heraus -
fordernden Wesens zweier Amerikaner rinnen ,
die im Speisesaal des Hotels mit lauter Stimme auf Deutsch »
land schimpften und den Wirt tadelten , weil die SchwAß
zu viel Meh nach Teutschland liefere . Im sleichen Hause wurde «
ein Her r , dessen deutsch- sreundliirhe Gesinnung bekannt war ,
von einem Venisrlisten angegriffen , in brutalster
Weise beschimpft und mit dem Stock bedroht . Das Züricher
Blatt verwahrt sich kräftig gegen derartige Ausschreitungen
und betont , diese würden auffälligerweise immer von der
Ententeseite ausgehen .

Zur Lage in Rußland.
Tie Auslösung der Duma .

) ! i Petersburg , 29 . Juni . ( Acuter .) In einer privaten Bersamn ^
lnng der Mitglieder der Duma wurde die Entschließun -; des allriiln -
schen Kongresses der Arbeiter - und Soldatenräte bssprochen, ia der dir
Auflösung des Parlaments verlangt wird. Die Berfa,nm -
lung » ahm einstimmig folgende Entschließung an : „Die Duma ,
die zur Abdankung des Zaren Nikolaus und zur Errichtunn einer pro«
visorischen revolutionären Regierung » die vom ganzen Lande sofort
anerkannt wurde , kräftig beigetragen und auf diese Weise als revolutio -
nitre Einrichtung gehandelt hat , ist der Ansicht, daß sie nicht au f-
höre » kann , als nationaler Bertretuugskiirper z «
bestehen . Sie wird es auch in Zukunft als ihre Pflicht betrachlen.
ihre Stimme zu erheben wenn es gilt, das Baterland vor de» Gefahre »,
die ihm drohen, zu bewahren ."

Die verfassunggebende Bersannnlunx .
WB . Petersburg , 29 . Juni . (Petersb . Tel .-Ag .) Am 27.

Junv hat die vorläufige Regierung einen Erlaß veröffentlicht ,
der den Zusammentritt der verfassunggebenden Versammlung
aus den 13 . Oktober 1917 , die Wahlen zur verfassunggebenden
Versammlung auf den 30 . September festsetzt.

Die Veröffentlichung der Entente -Verträge .
) ( Berlin , 29 . Juni . (Priv .-Tel .) Die „B . I . am Mittoz "

meldet aus Basel : Die „Daily Mail " berichtet : Eine Konfe »
r e n z von Ententemilitärs in Savoyen hat beschlossen,
Einspruch ?,u erheben gegen die von Nußland verlangte
Veröffentlichung der E n ten t e >v e rtr ä ge .

Die verlangte Offensive .
() Berlin , 29 . Juni . Während dem „Djen " zufolge die von

England und Frankreich verlangte Offensive bis zum Herbst
verschoben 'worden sein soll, wird von angeblich bestunter -
richteter Seite aus Paris gemeldet , die russische Heeresleitung
besichtige , in allernächster Zeit die Offensive
wieder aufzunehmen . ( ?>

Angeklagte Exminister .
) ( Berlin , 3V. Juni . Dem „Berl . Lokalanz .

" zufolge wird
ans Petersburg berichtet , ldaß eine außerordentliche Unter -
suchungsLommission die Eröffnung der Voruntersuchung
gegen Stürmer , P r o t o p o p o, den früheren JustiKminister
Debrowolski und General Rennenkampf beschlossen,
habe .

Kmnski als Truppen -Inspekteur .
WB . Petersburg , 30 . Juni . (Petersb . Tel . -Ag .) Kriegsmink

stire Kerenskihat sich au -f eine BösichtiMNgAreise nach Kasan
und den Ka u ka su s begeben .

Ein bezeichnendes Vorgehen des Osfizier -Fliegerkorps .
) ( Berlin , 29 . Juni . Das gesamte Offizier ^ Flie ^

gerkorps der gesamten russischen Ar me « hat an die pro-
visorisckze Regierung folgendes Ersuchen gerichtet : In Anbetracht
dessen, daß die jüngsten Anordnungen lies Kriegsmmisters nicht
nur die versprochene eiserne Disziplin in der russischen Zeldarmce
nicht haben zur Ausführung gelangen lassen , sondern im Gegen -
teil die letzten Reste dieser Disziplin vernichteten , evachten die
Endesunterzeichneten es für geboten , öffentlich die jetzige
Lage für unhaltbar zu kennseichmen und zugleich unsere
Machtlosigkeit zu bekunden , unter solchen Umständen die Ordnung
jn diesen demoralisierte Soldatenmassen wieder herzustellen .
Wir bitten daher , uns den Uebertrit in die Armee «
unserer Mitverbündeten als Offiziere zu ermöglichen ,
oder uns des Offiziersrangs zu entkleiden und ur^
als Gemeine in die Armee einzustellen . Da wir mit den Grund -

Prinzipien der jetzt begonnenen Reformen nicht einverstanden
sind , müssen wir jede Verantwortung für die schädliche Selbst ^ r -
störung und den Untergang unseres Vaterlandes ablehnen .

" Da» :
Offizierkorps des Gardef Iieg e rko rPs -Detachements hat
einstimmig eine gleichlautende Resolution gegen Ker « nSk »
gefaßt .



Aus Odii « eich ,
Hie Lage der Reichedank.

An irr letzten Sitzung des Z « itrvlausschnsses der Reichs -
h « nr bezeichnete d^r Vorsitzende , ReickManrpnäsiÄent Häven -

fein
, die Lage der Neichsbank mich .wie vor als be¬

liebig e u d. Ter Präsident erklärte im Anschluß hieran , daß
, un !- iehr da< Endergebnis der Aerchnungen auf die sechste Kriegs -
«nlci hc tjorhciie. Eingegangen sind einschließlich der Nachtrag -
i?chen Seid ' und Ueberseezeichnungen 7 063 347 Zeichnungen
über lo 122 0(39 600 M . Davon entfallen auf ReichÄanleihestiicke

u ' ou f ReichSanleilhe-SckiMbucheintmgungcn
$ 57o (k 19(10 M , auf Reichsschatzanweisungen 1364 151200 M .
jniajiinicn 13122 069600 A . Seicht berücksichtigt sind selbstver -
sänd ' ick in dieser Zahl die AnmeldimHen zum Umtausch alterer
Kriegsanleihen in viereinbalbprosentige auslosbar « Schatz-
< >iN>cisunaen . ,

Saatgut für Wintergerste .
Ter Präsident des Kriegsernährungsamts hat bestimmt , daß

tre xondtotrre aus der von ihnen geernteten Wintergerstedas ei forderliche aa tgut in chrem eigenen Betrieb zurück -
ha l t e n d irr sen . Die Beräußerring von Saat ferste und der
Lmrdcl nnt Äoatgerste bteibt dagegen nach wie vor bis zmn Er -
!.ih der demnächst erscheinenden Sßerorbmaig über den Vermehrimt tocMtgnt verboten .

Regelung des TabathandelS .
Amtkch wird aus Berlin gemeldet :
Eine Buridesratsvervrdnung vom 28. Juni 1317 regelt den

Handel m i t Tab a kwa re n . Der Handel mit Zigavrei^ Ranch -,
K m- und Schnupftabak (Tak>Mvaren ) ist vom IS. Juli 1017 ob mir
Alchen Personen gestattet , denen eine besondere Erlaubnis
e >n Betriebe dieses .Handels erteilt worden ist. Ausgenommen find
f ntwn der Verkauf selbsthevgestellter Tnbakwwren sowie der unuiittel-
» !'« Verkauf an Verbraucher , da der Konzessionszwang nur
? -t de,> Zwischenhandel ( Groszhandel ) bestcht. Hat man also nicht die
r otze Zahl der Ladengeschäft zur besonderen Einhskrng eilrter Er°
J- :i6ni@erieillung verpflichtet , fo schuf man doch die Möglichkeit, AuS°
, ichse, die sich hier zeigen sollten, zu unterdrücken, indem der Ber-
1 uf unmittelbar cm «den Verbraucher untersagt werden kann, wenn
. 'bedenken wirtschaftlicher Art oder persönliche oder sonstige Aründe "
»Daliegen . Unter den gleichen Voraussetzungen kann bite Erlaub¬
nis zum Zwischenhandel versagt und. wenn sie sich später
« geben sollten, zurückgenommen werden . Außerdem ist die Er-
itiubnis in der Regel gu versagen . wenn der Erlaubnisbewerber
»er dem 1 . ApM ISIS nwt TabMvaren nicht geihandÄt hat. Wird
die ErlÄlKnriS versagt oder zurückgenommen oder der Handel untersagt ,
sc werden die Wareiworväte deS betreffenden Händlers auf seine
Kosten und Gefahr am die deutsche ZentricTe für KriegSIroferwlgen von
TaboSecheugrrissen zur Verwertung ülbevgeben.

Perboten wird durchs die BervrdnunK . m periodischen Druck-
schroten oder in sonstigen Mitteilungen. die für einen größeren Kreis
t>cw Personen bestimmt sind," ohne vocherige behöridilicke Senehmigung
' ch zum 'Erwerbe von TcckxMvaren gu erbieten. Kur Abgabe Kon Preis -
«iigoboten auf TabaRtvarrn aufzufordern , sowie bei Ankündigung ge-
wisse irreführenden Angaben zu machen. Außer der Ueberschreitung
dieses Verbotes sowie der Ausübung des Handels» wo derselbe nach der
Verordnung unerlaubt erscheint, ist unter strenge Strafe gestellt die
Steigerung des Preises für TabaAwaren durch un -
lautere Machenschaften . insbesondere Kette »
^ andek » verschiedene preistreibende Vorgänge im Verkehr mit
Tabakwaren . Wie schon feit längerer Zeit wcArnohmbccr war, ganz
resonderS das spekulative Aufkaufen und Zurückhalten von Waren durch
Versonen, die sich früher mit diesen Handelsgwetgen nicht befaßt
hatten, hat den Erlaß dieser Verordnung nötig gemacht .

Aus dem GrMerzogt » » ».
* Biihl, LS . Juni . Wie die „Bald. Nachrichten" von zuständiger

Ec »e erfahren, kaufen verschieden« Brenner und Hctndler
'Kirschen

jU'i Schnaps bereitung auf und zwar Sorten , die nicht unter
de » Begriff von BrennRrfchen fallen . Dadurch wird eine große Menge
der QirVfeji dem Frischderbvauch entzogen.

^ Schöna « i. W, Lg. Juni . Beim Futterhslcn geriet der Rat-
ichreib er und Landwirt Ottv Schmidt in Geschwend unter seinen
Wagen und wurde überfahren und erlitt so schwere Versetzungen ,
daß er starb .

X Vinninge » bei Engen. 29. Juni . Das Sjährige Töchterchen
des Lantiwirt» Hugo Bracher kam unter einen Heuwagen , wurde
üderfahren und flo * b an den erlittenen Verletzunzen.

Kohlenmeldepflicht fiir gewerbliche Verbraucher .
Die Kriegstamtsstelle Kacksruhe erläßt soeben eine Bekannt-

machung über die Meldepflicht für gewerbliche Verbraucher von Kohlen ,
Koks und Briketts. Nvch dieser Bekanntmachung haben die Melde-
Pflichtigen die amtlüchem Meldekarten von den zuständigen Bezirks-
'imtern (KriegAwirtschaftsstelle ) zu beziehen , ausgenommen die in den
Stadtpemeinden Achern. Baden -Baden, Duu'fach, Eberbcdch , Emmen¬
dingen , KawlSruh«. LadeniburiA Mannheim, Heidelberg Oft

'enbnrg.
Pforzheim, Raistatt, Sä -Kngen, Schwetzingen , Singen . Triösrg, Wein-
fzim und WieAoch ansässigen Meldepflichtigen . Diese haben die Melde«
karten bei ihren OrtskohHenstellen zu beziehen. Tbenw haben d-ie in
t 'n Landgemeinden Schriesheim, Nleckarlhansen, Seckenheim , Jlves »
heim und Wcckkstadt ansässigen MÄdvpslichtigen chre Meldekarte bei der
VrtZkohlenstelle Ladenbura » und diejenigen in > . a Landgemeinde »
Brühl . Ketsch , Friedrichsfeü̂, Edingen , Oftersheim und Plankftadt die
Meldekarten bei der Ortsdchilensteve Schwetzingen anzufordern .

Zur MMmng verpflichtet sind alle gewerblichen Ber -
traucher mit einem monatlichen Verbrauch vo r̂ Ii) Tonnen und
darüber ,

« AS de »' Residenz .
Karlsruhe , den 30. Juni 1917 .

---> Großherzogs Geburtstagsspende . In dankbarer Aner-
kennttny der anherovdentlichen Leistunaim der Krankenpflege in
diesem Kriege hat unser Großherzog genehmigt , ddtz die cms den
9. Juli , seitdem 60 . Geburtstag, im gcmizen Lande gesamrnelte
Spende dem Badifchen Lvndesverein vom Roten Kreug UWesührt
wind, welcher sonst nicht mehr w der Loge wäre, seinen ungcheu -
ren Aufgaben nachzukommen. Hat die deutsche Krank?npflege in
dtejem Krieg doch erreicht, daß von allen Verwundeten , welche zur
Woge in die Heimat geschickt wurden , 91 Prozent wieder geHeilt ,
von neuem an der Front kämpfen. Diese Zahl besagt, -daß , nÄ>en
der bewilndernswciiten Kunst des deutschen A-rztes , im Transport
m»d in der Pflege unserer Verwundeten und frarcS-rn Krieger
Erstaunliches geleistet wurde . Solche Leistimyen k^ ten aber

und wertvolle Menschenkröste . Biel« unserer tüchtigsten
Schwertern ^nd Pfleger smd ihrer Pflichterfüllung erlegen und
Nun selbst pflege- und linte ^ tühungslbedürstig . Für die Ausbil -
kwng von Pflegepersonal ist seitens des Bed . Landesvereins
allein während dieses Krieges etwa 200 000 Jl verausgodt wor¬
den Für die Ausrüstung dieses Personals 4M 000 J ( - Perband -
w«d Erfrischu i^ sstellen haben über 180000 Jä gekostet.

Hier gilt ein goldenes Wort unseres Großherzogs Fried -
nch 1. , welcher semem Bolk Treue um Treue und Liebe um Li«be

versKsWhin und gshatten hat . So UM das badische Volk seinen
km«iken und verwundeten Kämpfern und Pflegern auch ihre
L« t >e uivd Treue mit gleichem vergelten , indem es eine stattliche
Spende als Geburtstagsgeschenk in die Hände unseres Großher-
Aggs Friedrich II . legt , ihiu selbst die höchste Freude zu bereiten ,
nänilich wiederum geben zu dürfen . Ssnmvsllisten kielen aus : bei
allen Banken , Sparkassen , Zeitungen , und in den durch Plakate
kenntlich gemachten Sammelstellen .

^ Dir Preise für Frühkartosseln . Die badische Kartoffel-
verscrauna teilt mit : Auf Grund der Bundesratsverordnung
vcm 19 . März 3917 über die Preise der landwirtMastlicheu Er-
ze^gnisse aus der Ernte 1917 und für Schlachtvieh wird mit Zu-
stiii muna der Reichskartoffellstelle beftinuut , daß der Preis für
den Zentner Frühkartoffeln aus der Ernte 1917 beim
Verkauf durck den Erzeuger mit Wirkung vom 1 . Juli l. Z.
an 9 Mark nicht über st eigen darf . Ter Preis wird all°
mählich herabgesetzt werden , bis er ani 13 . September den durch
die Bekanntmachung Graßh Ministeriusns des Innern voni
8 . April 1917 festgesetzten Höck >stpreis für Hsrbsikartoffeln voii
<1 jK für den Zentner erreicht hat. Die Preisherabsetzungen wer -

- den jeweils rechtzeitig begannt gegeben werden. Die vorstehend
anp-ccebenen und später nocki festzusetzenden Höchstpreise schließen
jeweils die Kosten der Beförderung bis zur VeÄadestelle des
Ortes , von dem die Ware .mit der Bahn oder zu Wasser versandt
wird, sowie die Kosten dos Einladens daselbst ein .

= Zur Lbstverkorgung wird uns geschrieben: Mit dem
Reifen des Frühobstes wiederholt sich die bekl<Ägenswerte
Erscheinung des vergangenen Jahres , daß die behördlich voge¬
schriebenen Höchstpreise durch die zahlreichen unmittelbar
beim Erzeuger einkaufenden städtischen Lerbranchsr gewissen -
loS überfck ritten werden . Di» se Preisüberschreitnnaen
können nicht scharf genug verurteilt werden ' denn sie steifen nicht
nur strafende Bergehen dar , weilche niit der ganzen Scharfe des
Gesetzes gesühnt lverden müssen, sondern fti erschweren
auch aufs äußerste die Durchführung der badr ^
schen Ob st Versorgung . Wenn die Landwirte , verlockt
durch die neuen Preisangebote der zahlungskräftigen Stadter
an diese ihr Qbst verkaufen , anstatt es den Aufkäufern der badi-
schen Obstvcrsorgung . die an die Einhaltung der Höchstpreise
gebunden sind , anzubieten , so wird eine raaelmäßige und aus -
reichende Belieferung der Kommunalverbände und damit die
Versorgung auch der minderbein-ittelten Bevölkerung mit Obst
in Frage gestellt . Die Höchstpreise für Obst sind in diesem
Jahre so Gemessen, daß jeder Erzeuger auf seine
Rechnun ? komnit und es nicht nötig hat , sich durch verbots¬
widrigen Verkauf zu höheren Preisen vernrehrte Einn chmen zu
verschaffen . Es darf aber mich von der städtis>hen Bevölkerung
erivartit werden , daß es sich die nötige Zurückhaltung in Rück¬
sichtnahme auf ihre minderbemittelten Mitbürger aukerlegt.
Tie Furcht nicht oenügend Obst für die Versorgung des eigenen
Haushalts zu erkalten , ist bei der zu erhoffenden Lbsternte und
wenn die Maßnahmen der behördlichen Organisation nicht fo : t -
gesetzt gestört werden kaum begründet. Die in Frige kommen -
den Behörden sind angewiesen worden , H och ltv rei sü b e r -
s ch r e i t u n g e n m 11 allem Nachdruck und rück -
sichtslos entgegenzutreten . Erzeirger imd Ver¬
braucher haben empfind liche Bestrafung zu gewärtigen ,
wenn sie gegen die Höckstvreisbestilmmlvg. verswßen. Es wird
dabei noch besonders darauf hingewiesen, daß d:r Erzeiiger ich
Hof cder

^
der näckstaeleaenen Verladestelle unter keinen Um-

ständen einen höheren Preis als den Er ; ?uzerhöchstpreis
beanspruchen und ^ ihni auch kein höherer Preis angeboten
wenden darf .

— - Die beschlagnahmten Testillationsapparate aus Kupfer
und Kupserlrgirruug müssen bis 30. Juni gemeldet werden.
Was für Betriebe nieldepflicktig sind , geht aus der Verordnung
hervor , die auf deni Meldebogen abgedruckt ist . Nur Meldungen
auf den vorgeschriebenen Meldebog-m gelten als erstattet . Die
Boidrucke sind crhältlick' beim Städtischen St -iMischen Amt , bei
der Mktallstelle <^ arlstraße 30) , bei den Geweindesekietären und
bei einer dieser Stellen wieder abzimeben.

— Beschlagnahme und BestandSerhebung von Stab -, Form- und
Moniereisen. Am 7. Juni 1917 ist im Deutscheu ReichsamAeiger eine
Bekanntmachung deS Kriegsministeviums erschienen, durch ifoe sämtliche
vorhandenen und neuerzeugter ! Mengen an S-trih-, Form- und Monier?
eisen beschlagnaihmt roerden. Jedoch ist trotz der Beschlagnahme all-
gemein die Beotvenduug und! Verfügung gestatte ^ sofern es sich nicht
um Neu- , Erlveitsrungs- und Unilbauten handelt . Verwendung für
ledere Jivecke ist nur bei Vorliegen euies DrinAichkeAsscheineS mit
dem Stempel der Bauten.Prüttelte des Kriegsamtes zulässig ; jedoch
stillt auch diese Beschränkung iort bei Berwendung für Brücken unter
EisienHcchngZieisen und für laufende UnterhaltungŝTrbeiten rn Berg-
wer?Äbetrieben. Former ist für EiisvnLoustruktiiznsfirmen. Eisenbeton-
und Beton-Baufirmen eine MeZdopflicht bestimmt , nach der sie ibre
Bestände am 1 . jeden Mo -mts biL zum 10. des Monats dem KriegSamt,Bauten-PMungsstelle , Berlin W. 9, Leipziger Platz 13, zu melden
haben. Ausgenommen sind Bestände derjenigen Sorten Aeicher Forimund gleichen Querschnitt , die « t StÄ -tage

"
nicht mehr als 500 Kg,betragen. Meldebogen sind bei der Bauten-Prüfstelle anzufordern.Auf;erdein, ordnet die Bekanntmachung eine Lagerbuchflihrung an.Weitere Einzelheiten, auch ü!ber Anfragen und Anträge, sind aus den

Amtsblättern zu ersehen . Die Bestimmungen der Bekanntmachunatraten mit Beginn deS 18 . Juni 1917 in Kr»:ft.
Na. Blühende Ancca im Stadtgarteu . Zu den schönsten und

sehenswertesten Natiirsclänheitm unseres SwdtgartMs gehören
zurMt die zahlreichen ?> uc ca - Blüten . Aus den Verhältnis
mäßig niederen Pflanzen der Jucm , auch Palmenlilie , Mond-
blume . Bvjonettbaum und AdamSnadel genannt , ragen die ge-
waltigen Blutendolden auf meist über einen Meter hohen
Stengeln in die Hohe. Durch die außergewöhnlich heißen Tageder letzten Wochen haben sich diese eigenartigen Blüten in einer
Pracht entfaltet , wie man sie schöner kaum in der südamerikani -
schen Heimat der Pflanze zu sehen bekomnit . Unter den zahlreichen
verschiedenen Arten der Yucca, die in allen Teilen unseres
Stadtaartens anzutreffen sind , befinden sich wahre Pracht -
eremplare . Blumenfreunde seien auf diese Sehenswürdigkeit
besonders aufmerksam gemacht .

— Kroßh . 8o « srrvak 'rinm für Musik. In der Zeit vom
30. Juni bis einschließlich 11 . Juli finden die öffentlicb - n
Prüfungen der A u s b i l d u ng s k ln sse n im Museums-
saal in 8 Ausführungen statt . Die Prüfungen der Borberet -
tiingsklassen »verde» dasMst am 12 . 13 . und 14 . Juli abgehalten .

— Stabtqartenkonzert. Zu dem am Sonntag nachmittag den
1 .. Juli im Stadtgarten stattfindenden Konzert der Feuerwehr- und
Wirsrer?«peve . ist es Herrn Obermusikmeiffter a. D . H. Liese ge-
lungen , einen Solisten. Herrn Krone aus Göttingen, zu erhalten
welcher in größeren Städten Deutschlands mit großem Erffvssg aks
Pifton -SoNst aufgetreten ist und über viele Anerkennungsschreiben
seiner solistischen Darbietungen verfügt.

=r Galerie Moos . Die zweite Veranstaltung in den neuenRäumen der Galerie Moos , Kaisecstraße 187 , wird Sonder¬
ausstellungen der beiden Karlsruher Maler Adolf Rhode und
Eugen S e g e w t tz umfassen, die ihre neueisten Werke eingesandtbaben . Auch eine Reihe von Aquarellen und Pastellen der Maler
Wilhelm Bolz und Georg Scholz ist neu zugegangen. Die
Eröffnung der neuen Ausstellung erfolgt am 1. Juli , vormittags
11 Uhr.

— Unfall. Am Freitag nachmittag fuhr ein unbekannter Rad-fabrer in zu Kiiieller Fmfirt mit seinem Fcchrrw , an weichem eine
Sense angebracht war, von der Walhalla- in die Eifeulohrstraße ^ ohnee,n WarnungKzeichen abAugeben. Dabei fuhr er die Ehefrau eines
hiesigen Privatiers cm. so daß sie zu Aoden fiel. Sie stürzte in
d « e Senfe und zog sich eine echebliche SchnitiwunSe zn.

— ? erh»ftet wucken : ein Radschuhleger aus Lingelbach und ei»
ZwcngSgSAng au? Waldbad wegen Diebstahls.

— Res>de«t -The «ter, « aldstraße, bat ad Samstag bis einscht
BienStag einen gong auSe-rlesenen Spielplcni, wvlcher in der Hnupl-
soche den großen Film „Der Knute entflohen " die Erleb in« e
eines deuischen Kr 'tg^ r ?iwilligen in russischer Gefangenschaft v
Hnwin Reuter in 4 Arten zeigt. Soweit in diesem Filmwerk die Be-
haii.Muig kriegSgesangener Deutschen m russischer Gefangenschaft dor.
gestellt wird, beruhen die Binder lediglich auf amtlichem Äiaterial, ^aS
sich in den Händen der Regierung befindet . Im übrigen sieht man roch
das romantische Okertal im Hot&, ferner ein kleines Lustspiel „ Richaich
schwärmt fürs Türkische " .

— Kaffer Bauer. Heute abeaid 8^ Uhr findet ein Abschied ?«
konzert der Küiistlerk«iz>elle Speral « statt.

Mitteilungen , ans der5 ? arlSrnher StadtratSsiynns
vom 28 . Juni INI?«

Schenkung . Kathyeiners Malzk><isfee - Fadriken G . m . d. &
München—Berlin Haiben anläßlich de- Wjährigen GeschästsjubÄäuinD
des Leiters ihres Unternehmens , Kommerzienrats Hermann Aus »
eine Stiftung gemacht, welche nach dem Wunsche des Jubilars auf
die 9 Plätze, in denen sie GeschäftsniedeAassungen' vesitzen. verteilt und
für hilfsl«dü>rftige Kinder von im Kriege gefallenen oder infolge de»
Krieges verstorbenen Ei-niioohneru verwendet werden soll. Bon dieser
Stiftung entfällt auf d-ie Stpdt Karlsruhe die Summe von 40 000
Der Stadtrat spricht der Firma für diese hochherzige Schenkung
wärm st en Donk aus und beschließt, die Summe dem O r t « a ii m
sch uß K arlsr uh e des Verein » Badi ,scher Heimat »
dank für die Zwecke der K riegshint e rbliebenenfürsor
zu überweisen.

Einschränkung der öffentlichen Beleuchtung . Im Interesse de»
dringend nolwendigen KvhlenevslpairmS wird ein« weitere E i n«
schränkung der Straßenbeleuchtung angeordnet .

Städtische Bauordnung. ES failen einige Aenderungen in der ??ra»
läge zur Bauordnung der Haupt» und Residenzstadt Karlsruhe vom 39.
März 1Ü12 ( „StraßeiwerAeichniszu Par. 10ö der Bauordnung"

) nötiA
Hierwegen wird bei Grohh. BeKiMamt Antmg gestellt .

Beiträge an Vereine. Dem Bund für Deutsche Familie und
kraft Ivirb für 1917 eim JahvvÄbeitrag von 300 Jl b«wiAi>gt.

Letzte Drahtberichle.
WTB . Wien, 30. Juni . Der ungavische Miniisterpväsizeiit V ,«s

? srerhazh ist gestern vormittag vom Kaiser M Pclvcraudienz
enipsangen worden . De» Kaiser hat awf Unterbreitung des Minisler »
Präsidenten zum Baiius von Kroatien , Slavcmien und Drlmatieri den
Odergespan Mg . Anton Mihalevich ernannt . — Wie in den
Wandelgängen des AbgerrdaieterchauseS verlaute^ Nlichm der Kaiser
bei dem Empfang der Parteiführer wiederholt Äeleoeuheit zu
betone», daß es sein lebhaftes und unermüdliches Bestrebe» sei , sür
den Frieden zu wirken.

: : Rewyork, 29 . Juni . (Reuter .) Me früheren deutschen G e-
sandten in B r a s i l i e n und B o ? iv i a fiiÄ mit ihrem Stabe -̂uf
dem Wege nach Amisterdom hier eingetr« ff«n .

Vertagung des Schweizer Nationalrates.
WTB . Bern , 29 Juni . Nationalra : und Stan SIf¬

ta t haben sich auf September vertagt .
Amerikanische Marineoffiziere.

) < Berlin , 30. Juni . Laut ^Berliner Tageöl." berichtet Reuter
aus Newyorl « daß nahezu 200 Schüler des SeekaderteninstitutS tu
Annapolis eine Woche früher als die Regel zu Leutnants befördert
worden sind , um die aurerikanifche Marine mit Offizieren zu ver -,
sehen.

Die Sozialisteu -Konfereuz i » Stockholm.
) ; ( Berlin , 30. Jnm . Der „Vorwärts " beriMet aus Stock»

Holm: Auf das Schr e ib e n, das die d eutsch e De leg a t iou
an den russischen Arbeiter - und Soldatenrat sandte,
lief eine A n t w o r t ein von dem Exekutivkomitee und dem
Ausschuß fiir auswärtig « Angelegenheiten, untevzeichnet vom
T s ch e i d s e und G r o s s a n o w . Darin wiod die Z u st i m >
m u n g der deritschen Sozialdemokratie zu der vom Arbeiter - und
Soldatenra

'
t einberufenen Konferenz mit großer Genugtuung

begrüßt . Noch in dieser Woche, heißt es dann weiter , wird
in Stockholm die Delegation des russischen Arbeiter - , und SÄ -
dvtenrates erwartet .

England nnd Frankreich .
t. Haag, 29. Juni . ( „ Franks. Ztg .

") Im Unterhaus-'
richtete Lee Smith an die Regierung die Frage , ob ein Ab -
kommen zwischen England und Frankreich bestehe,
wonach Frankreich im Falle eines Sieges der Alliierten außes
E l s a ß-L o t h r i n g e n auch noch anderes oriropäischc's Gebiet
erhallen sollte. Balfour antwortete verneinend.

Die Schweiz nnd Amerika .
0 Berlin , 29. Juni . Laut „Verl . Lokalanz." wird die

schweizerische Abordnung , die sich mit dem neuen:
sthßveizerischen Gesandten Sulz er nach Washington be-
geben soll , um Aufklarung über die wirtWxiffcftchie Lage zu
geben, ihren Weg auf Wunsch der mnerikanischen Regierung
nicht durch Deutschland nach Kopenl^ geii nehmen , sondern t>tfh
Bordeaux aus ein französisches Schiff benutzen.

Die Sinn Feiner .
WB . Bern, 29 . Juni . Die „Morning Poist" berichtet aus Cork

vom 24. Juni über die dortigen S i n N--F eine r -A :> S s ch r e i t u n--
gen : Bei Eintreffen der freigelassene » OsterrebeLen wur>?e auf dem
Gerichtsgebäude die Flagge der Republik aufgezogen, die BildMl 'e de»
Justitia zerstört und die Fenster des Gerichisgebäudes und der br !ti »
scheii Werlbestelle zertrümmert . Am NationalderÄmial fand eine Ver-
sauimlung statt, in der Universitätsprofessor Stock« uz heftig gegeri das
irische Abkommen sprach . Der zum Tode verurteilu -id v«Ki :,digts
Osterrebell Waish betonte , wenn die Iren irgendwcchü, AuSgle ch.
der nicht die vollständige Unabhängigkeit brächte , an»
nehmen , begingen sie einen Verrat cm den Mänaern , die für die
irische Freiheit ihr Blut biiigegeben hätten. Main solle hart bleiben
und das Pulver trocken halten . Die von der Versammlung augenom -
mene Entschließung bezeichnete das irische Attommem als einen Versuch
der englischen Regierung , Irland von der Welt in ein falsches Licht
zu setzen und als ein Bemichen , JrkcmdS Anst»rüche auf eine souverchiq
Uliabhängigkeit nicht vor die Frii ^denskonfeienz gegangen zu lassen,
und verlangt die Erwähdung von wirklichen Vertretern des JrenvoKeS
auf der Grundlage des allgemeinen Wahlrechts .

Gerichtsverhandlungen .
WTB . Hannover, 30. Juni . Im Prozeß gegen den Senator

F ' s <b e r aus Minden, dem sträfliche Berfetzwngen im Znsammen-
h m̂g mit Kriegslieferungsgefchästen vorgeworfen wur-
den. wurde gestern von der hiesigen Hilsöstraflammer l nach mehr als
TwöchenSicher Verhaüidtung daS Urteil geisiillt . Der Beklagte Wurde
wegen Betrugs in 14 Fällen und Betrugsversuchs in einem Falle z»
einer Gesamtstrafe von 10 Monaten Gefänznis >i n d
Geldstrafe von 14500 «̂ verurteilt. Im NichtzahluirgSfabe
sollen für je 1b <M, Geldstrafe ein Tqg Gefängnis l>is zu höchstens 2
Jahren Gefängnis treten . Die Gefängnisstrafe gilt als durch die
Untersuchungshaft, die länger aiS ein Jahr 6 Monate « -dauert hatte,
verbüßt nnd da Fkuchtverdacht nicht beisteht» ist der Angeklagte aus
der Haft enRassen worden . Seitens der Verteidiger des Angeklagten,
die sämtlich auf Freisprechung Plädiert hatten » wird Remsisn etagcfcgt
Wersen .



Statt besonderer Anzeige .
Schmerzerfüllt teilen wir Freunden und Bekannten mit» daß nun auch unsere innigst geliebte ,

unvergeßliche Schwester , Schwägerin und Tante

Fräulein Marie Plank
im 35 . Lebensjahre nach kurzem , aber schweren Krankenlager in ein besseres Jenseits abberufen wurde .

In namenlosem Schmerz :
FritzPlanlt Auguste u. HearyNistle nebst KinderRudolf und Hella Plank nebst Kinder Heinrich und Liss Plank
Jose ! Plank Rosa und Ärtur Naaf nebst Kinder .

München , Treffurt, Rittergut Schönberg , Pasing , Morogoro (Ostafrika ) , 27. Juni 1917.
Widenmayerstr . 29, jygg

Die Einäscherung findet in aller Stille Samstag * nachmittag , den 80. Juni , in Karlsruhe statt .

»Stärke - Wäsche
Annahmestellen : _

Oeschw . Böhm : Hirschstrasse 34 . § * | lfl | . I Ol ^ AlB
JLasagenstein : Luisenstrasse 63 . s. ww « ■ -M - Vvi * . MM

in tadelloser Ausführung ohne Anwendung
von Chlor (Elektrische Bleiche ) gereinigt
und gebleicht wird dauernd geliefert .

Dampf wasch - u. Wäsche "
verlelhanstalt in Bulach .

] Stadtgarten . [
Bei schönem Wetter

Sonntag , den 1 . Juli 1917, nachmittags von
"

4—'7 % Uhr :

Kolkstömliche MiO -Aufföhrniigeil
««» geführt vou der

Feuerwehr - und Bürgerkapelle
unter Mitwirkung des Solisten Herrn K r o h U t aus Göttingen .

Mustkleite » : Herr Militar -Obermusikuielster a. D . H . Liefe .
SIntrittSpretse für den Stadt - und Tle »g« rteu ,

Inhaber von Stadtgarten -JahreSkart «» und von Kartenheften sowieSoldaten voni Feldwebel abwärt ? 80
Sonstige Personen # 0

Kinder nutet 10 Jahre » die Hälfte .
Vortr « gs «Ordnuiig 10 Pfg . 966

Die Eintrittskarten berechtigen nur z«m einmaligen Eintritt .
Bei « « günstiger Witterung fällt das Konzert aus .

ffi:

Erlebnisse
«ines deutsch .Kriegsfreiwilligen
o In russischer Gefangenschaft , o

4 Akte von ERWI \ KELTER .
Soweit in diesem Film die Behandlung kriegsgefangenerDeutschen in russischer Gefangenschaft dargestellt wird ,beruhe n die Bilder ledigl . auf amtlichem Material , welches

— sich in den Händen der Regierung befindet . = =
'

BÄH OKERTAL
Herrliche Aufnahmen aus dem Har «.

Richard schvärirt fiir
'
sTürkische

Lustspiel .

Tom Samstag bis einschl . Dienstag im

Residenz-Theater
Waldstrasse .
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Karlsruhe i. B.
Fernruf 1526 Erbprinzenstrasse 31

beratet
in Buchführungs - , Bilanz - und

Steuerangelegenheiten ;
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V

bearbeitet
Bilanzen , kaufmänn . Gutachten und

Steuererklärungen ;

übernimmt
Prüfung von Büchern und Bilanzen ,Ordnen , Einrichtung und ständige Führungoder Ueberwachung von kaufmännische

Buchführungen . 1450

Große Lagerräume
mit großer Wohnung oder Büro
3MV sofort gesucht. 7K g

Badische Landwirtschaftskammer .

Bekanntmachung .
D !e Auszahlung der Kriegsunterstlltzuugen für die erst« Hiilft «

Juli 1017 findet » ach Maßgabe der Ordnungszahl der Hujlvtil
karte » an folgenden Tagen statt :

O . -Z . 1 bis mit Nr . 2700 Montag , den L . Juli 1S17 ,
„ 2701 bis mit Rr . 5400 Dienstag , den 3 . Juli 1017 ,
„ 5401 „ „ „ « 000 Mittwoch , den 4. Juli 1917 ,
„ « 001 „ „ „ 10500 Douuerstag , d» S . In » 1S17 ,
„ 10501 „ Schluß Freitag , de « « . Juli 1917 ,

jewell » vorniiitagS von L— '/, ! Uhr und nachmittags von '/,3 — 6 Uhr
im großen Ncilhaiissaal .

Im Interesse einer geordneten und raschen Abwicklung beS AuS
lahlungsgeschäftes nniß dringend darauf bestanden werden , daß die Be
zugSberechtigten die vorgeschriebene Neihensolge genau einhalten .

Karlsruhe , den 28 . Juni 1917. 626

Das Bürgermeisteramt .

3iausluirOT,3öJü ^ ^

IlnmiylLichllche
2HßtUrfcrtge bei- Ischias ,

Magen - , Darm -, V eidamings «
/ Krankheiten ,Dannträgbeit ,Kor «

y pulen *. Harnsäure, Diabetes, Stein »
uGriessbiidung, Frauenleiden , Katarrhed. Atmungsorgane , Rltersbescfawerden.

Versand d .Xochbrmwen -Bäder LNormaldosen ä 1 Badsowie
cLQneUsalze . Kurbroschürend .Brunnen-KontorWiesbaden

Dr. med . T. in W. Die Verpflichtung der Dankbar-
Mi fühle ich um so tiefer, als der Kochbrunnen mich von den

furchtbaren Gichtanfällen befreit hat.

Barbarossahöhle
■ ■ Orösste Sohle I > eutnchlaiuls ■ ■

II
Täglich elektrisch beleuchtet |

Jährl . Besuch ca . 40000 Personen - Unweit des Kriegerdenk¬
mals auf dem Kyffhäuser . Eisenbahn -Stationen Rottleben ,Frankenhausen , Rossla und Berga - Kelbra (Südharz ). Druck¬
schriften erhältlich durch d . Höhlenverwaltung in Rottleben .

II

errenalbDas Paradies
des nOrdL
Schwarz ,
waldet .

Weltbekannter Stur - sind Badeort
fük- Herz- , Nerven - ond Stoffwechselkranke » lOOOO Kurgäste «

Bestes Gebirgsklima . Herrliche TannenhochwSider .
Städtisches Kurhaus StSAS

. Kurerleichterungen für Kriegsteilnehmer . Prospekte d.d.Kurverwaltung .

Alpiner Erholtings - und Enranfenthalt in
Kurhaus Sftrenberg

Eigene Milchwirtschaft . In Deutschland gut bekannt .
Mässige Preise bei längerem Aufenthalt .

Schwefelquelle .
12049

Kaffee Bauer
Heute Samstag , 8 % Uhr abends :

ieds - Konzert
der Künstlerkapelle Sperati .

Hb Sonntag , 1. Juli :
Kapellmeister Feekner - Gutzeit.
1792

4/Nbeitsa ^

40 Ausßilfs-
Kellnerinnen,
Spülfrauen
und Küchen-

Mädchen
sofort 45

gesucht .
Stöbt. Arbeitsamt

ZSHriugerstratze 100,1 . Stock .
Abteilung für Hotel- und Wirt -
schaftspersonal. Fernspr . Nr . 029.

( Vierordtbad )
KABIiSH UHE .

NediKinlscbe Bäder.
FichtennadeNSalz (Rappe-

»auer oder Stassfnrter)
Mutterlauge« u. Schwefel «

(Thlopinol ) Bäder . 100
Badecett an den W erktagen
Herren u. Damen : 7—l Uhr

vorm . u. 3—81/« Uhr nachm .
Bamstags bis 9' /- Uhr . Sonn¬
tage ? —12 Uhr .

Mittag« 1—3 Uhr geschlossen .

Tüchtiger Kaufmann
und Frau , sehr rüstig, suchen bei
Landwirtsch . oder Großstadt pass.
Beschäftigung , möglichst mit Ver¬
pflegung . Anerbieten an
B . Fintelstein , Karlsruhe

Rintheimerstraße 10. 8100

Sofort m hänfen flffnrtjt :
15 - 20 000 Slidt

gebrauchte noch guterhaltene

Biber-
schwauzziegel.

Preisangebote find zu richten an da »

Städtische Hochbauamt
Karlsruhe

Karl - Friedrichftratze Rr . »
Zimmer t« U . 903

Es ist ratsam,
P «l,ünd « rungeu und Reparatinen
übe » Sommer umarbeiten zu lassen .
1531 Douglatstr . 8 , part.

L_J A*. * . JL
'jr . i7W

Montag, den 2 . VII . 17 ,
1/ 2 9 Uhr : Vortrg .

Mittwoch, den 4. VII . 17 ,
4 Uhr Schw . — O .

I Städtisches

Samstag, d . 30 . Juni
Die

Csardas
Min

Anfang 8 Uhr .

Sonntag , den 1. Juli
Die 1793 i

i Csardas- 1
1 filrstin I
| Anfang 7 Uhr . I
5 iiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinaiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiB

Grotzh.Hoftheater
SamStag . den S0 Juut 1V17 .

70 . Bo »v«ll« Ug
der « btetiuug A (tote « arten ».

Wie es Euch gefällt.
Lustspiel in » Auszügen von Shakelpearc.
In der Schlegel-TieckschenUebersetzung -
revidiert von Hermann Conrad . Räch
der Bühneneinrichtung von Dr. Alfred

Nencker .
In Szene gesetzt von Otto Kienschers.

Personen :

terzog
Friedrich Paul Paschen

elia, seme kocht r ®. Droescher
Der verbannte Herzog,

sein Bruder Hugo Höcker
Rosalinde .dess.Tochter M . Erniarth
Probstein , ein Narr Frih Her !
Le Beau , e . Edelmann H . Benedict
Charl .ö, ein Rinz . r St. Dapxer
Amims Rudols Essel
Jaques Ewald Schindler
1 . Page Emma Hörn
2 . Pag - 21. Hoertli
Oliver de Boys Paul Becker
Jakob , sein Bruder Han» Kraus
Orlando , A Ltttjohann .
Adam, sein Diener Paul Gemmecke
Dennis . „ „ Ludw. Schneid -»
Ehren Olivarius Text -

vreher, ein P 'arrer Max Schneider
Corinnus . e . aSchäser O . Kienicherf
Silvius , jung . Tchä 'er Paul Müller
Wilhelm „ Elisabeth Hölth
Phö e. e . Schäkerin Hedwig Holm-
Kätchen , e . Bauernm . Alwine Müller
Hymen Ruth Lincke

« asseneröffnung ' 1,7 Uhr.
Anfang . 7 Uhr. Ende »/, »« Uhr.

Preis « d . Plätze t Balkon I . « 6t . M . 5.-
Sperrsitz I . Abt . Mk . 4.—.

FA süddeutsche Jagdliebhaber
die sich eine reich illustrierte Fachzeitschrift
für Jagd , Schiebwesen , Fischerei und
Jagdhunde -Zncht halten wollen , kommt

„Der Deutsche Jäger"
in allererster Linie in Betracht, da er die ein-
schlägigen Verhältnisse am beste« beherrscht
und am ausführlichsten berücksichtigt.

Probennmmern gratis vom Verlag veS „Deutsche »»
Jäger » i « München , Rumfordstratze I , 1. Sto « .

AuS den Standesbüchern der Stadt Karlsruhe .
Eheaufgebote . .

20 . Juni : Ludw . Landmesser von Breiten ^ Justtzaktuar hier , m «
Emilie Mayer von hier ; Firvedrich Schäfer von hier , Zeichenlshrxr hier ,
mit Mathilde May von StnahburH ; Johann Huff von Gochshein ^ KjJf
minfpegermevster alfbü , mit Seidenspinner von MchnWen ;
DiUert von Bremen , Bürovorstcher allda , mit Emilie Farvenlops vo»

hier .
Eheschließungen :

28 . Juni : Robert Sö ^ er van hier , Schlosser hier , trat HUda Birn¬
bach von DurmerSheinr ; Geich Hammel von Berlin . Kaufmann h :« -
mit Eli .se Ruf lvon hier ; Josef Steimel von hier . Polsterer und Dero -

rateur hier , mit Mari « Schuhmacher von Nevssheim ; Maithau ? Bn ôn
von Dürkheim , Küfer hier , mit Barbara geb . Bü - ner von Neckar-

biischosÄheim; Adolf Herold von - hier , SchalliafsKvMter hier , » B
Emvlve Klingenfutz von hier .

Todesfälle . ^ . .
27 . Juni : Franz Münzen Handle ^ Ehemann , 42 I . — SS

^ JUM .
Kavoline Barck . öS I ., Ehefrvu von August Bürck . WeTnlwunlssr « ^ «
Meda , 1 Mt . 2 Da ., V . Moritz Eeidenber » Kaufmann ; Maria
SS I ., Ehefrau van KAian Ich » St « chenb<chuschafst« r .
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